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Das DBeunruhigungs⸗Kapitel. 

Im Reichstage hat der Nachfolger Fürſt Bismarcks ſoeben 
bewieſen, daß er einer der beſten Parlamentsredner der Gegen⸗ 
wart iſt, und im Glanz und in der Eigenart der Rede, in Ge⸗ 
läufigkeit und Schlagfertigkeit ſeinem Vorgänger nichts nachgiebt. 
Herr von Caprivi hat mit ſeiner Rede gegen die Beunruhigung 
im deutſchen Reiche eine oratoriſche Meiſterleiſtung geliefert, er 
wird nun noch das ſtaatsmänniſche Meiſterſtück zu geben, mit 
anderen Worten: zu beweiſen haben, daß ſeine Anſchauungen und 
Vorausſetzungen im Großen und Ganzen zutreffend ſind, daß ein 
Miniſter ſich in Einzelheiten einmal irren kann, iſt ſelbſtredend, 
das iſt auch dem Fürſten Bismarck und anderen großen Staats⸗ 
lenkern paſſiert, aber im Hauptpunkt muß es klappen. Der 
Reichskanzler hat wünſchenswerthe und wichtige Eröffnungen 
gemacht, und der Umſtand, daß der leitende deutſche Staatsmann 
auch ein ausgezeichneter General iſt, hat ihm Gelegenheit gegeben, 
bei ſeinen friedlichen Ausführungen über die allgemeine europäiſche 
Lage auch die militäriſche Seite ſehr ſcharf zu beleuchten, was 
ſonſt in miniſteriellen Reden im Allgemeinen nicht geſchieht. Der 
Reichskanzler hat vor Allem die bisher allgemein beſtandene An⸗ 
ſchauung zerftört, daß Rußland's Truppenmaſſen an ſeiner Weſt⸗ 
grenze den deutſchen und öſterreichiſchen Grenzgarniſonen weit 
überlegen ſeien. Das iſt nicht der Fall. Gewißheit über die 
Dauer des europäiſchen Friedens hat zwar auch der Reichskanzler 
nicht geben können, aber er hat doch ſo viel, wie nur irgend 
anging, geſagt, und daß ſeine Darlegungen auch im Auslande 
berechtigten Beifall gefunden haben, darüber liegen feſte That⸗ 
ſachen vor. Täuſcht ferner nicht Alles, ſo wird das gegenwärtige 
Septennat der Reichsarmee das letzte ſein; es wird unter Ver⸗ 
fürzung der Dienſtzeit eine ſich der Bevölkerungsziffer anſchließende 
Friedensſtärke vorgeſchlagen werden, die ſich ſelbſt in der Zukunft 
reguliren wird. Aber dieſes Thema liegt noch zu fern, als daß 
es nöthig wäre, ſich damit eingehend zu beſchäftigen, wichtiger iſt 
die heutige innere Politik. Herr von Caprivi hat erklärt, daß 
er keinen Anlaß zur Beunruhigung ſehen könne; wenigſtens liefen 
in der Hauptſache ſeine Worte doch darauf hinaus. Es ſind nun 
auch wohl in der That nicht viele Leute im deutſchen Reiche vor⸗ 
handen geweſen, die mit blaſſen Geſichtern der Politik der neuen 
Reichsregierung entgegenſchauten. Soweit zu gehen, wäre keines 
ernſthaften Mannes würdig, weil der geſunde Menſchenverſtand 
ſagen mußte, daß zu ſolchem Bangen kein Grund vorlag. Was 
ſich geltend machte, das war mehr eine geſpannte Erwartung, 
was da kommen werde, und dieſe Erwartung, die hier vielleicht 
einen etwas ſchärferen, dort einen etwas milderen Charakter trug, 
war aus doppeltem Grunde berechtigt. Zunächſt war es ſehr 
ſchwer, Fürſt Bismarcks Nachfolger zu ſein, und dann hatte die 
Reichsregierung ſich mit einem jo tiefen Schweigen hinſichtlich 
ihrer Zukunftspläne umgeben, daß Mancher nicht recht wußte, 
woran er war. Die gegenwärtige Reichstagsdebatte hat ſchon 
recht viel Aufklärung gebracht, noch mehr wird kommen, wenn 
die Erörterung über die Handelsverträge erfolgt. Mögen in der 
Abſtiꝛamung die Würfel fallen, wie ſie wollen, das ſteht feſt, daß 
in dieſer Seſſion die feſten Grundlagen für längere Jahre künf- 
tiger Reichspolitit gelegt werden Ganz genau jo, wie Fürſt 
Bismarck, hat auch Herr von Caprivi gejagt, er ſtehe im Auf- 
trage und Befehl des Kaiſers auf ſeinem Platz, und er werde 
dort verharren, jo lange es dem Monarchen gefalle. Fürſt Bis: 
marck hat die gleichen Worte ſehr häufig gebraucht. Aber der 
Geſammtinhalt der Rede des Reichskanzlers hat auch die Gewähr 
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(7 Fortſetzung.) 
Es gab nichts Näherliegendes, als daß der ältliche Herr, 
mit welchem Anna Ritter Frau Rollenſtein unweit der Metho⸗ 


* diſtenkapelle und in unmittelbarer Nähe des Flußes zurückgelaſſen 


hatte, der Mörder ſei. Anna wußte ſich ſeines Namens nicht 
mehr zu erinnern, getraute ſich aber, denſelben unter vielen 
anderen herauszufinden. Als man bei der gerichtlichen Durch⸗ 
ſuchung der Wohnung der Ermordeten im Papierkorbe eine in 
zwei Hälften zerriſſene Viſitenkarte fand, auf welcher der Name 
Paul Schönaich ſtand, verſicherte Anna mit voller Beſtimmtheit, 
ſo habe jener Herr geheißen. Paul Schönaich war ein in der 
Stadt wohlbekannter Großkaufmann. Die Staatsanwaltſchaft 
verſügte ſeine ſofortige Verhaftung. Mit Anna Ritter und ihrem 
Bruder konfrontirt, wurde er von Beiden gleich wiedererkannt. 
Er leugnete nicht, daß er nach einem vergeblichen Verſuche, ſeine 
Schwägerin in ihrer Wohnung zu ſprechen, am Abend des 21. 
Auguſt die Methodiſten⸗Verſammlung beſucht und fie beim Hin. 
ausgehen im Auge behalten habe, um ſich ihr unterwegs zu 
nähern und fie um Hlfe zu bitten, weil er in Folge ſchwerer 
geſchäftlicher Verluſte vor dem Ruin ſtehe. Nachdem er ſeinen 
Zweck geſcheitert ſah, ſei er geradewegs nach Hauſe gegangen und 
habe ſie, da beide hinter den übrigen heimkehrenden Beſuchern 
der Abendandacht weit zurückgeblieben ſeien, an allerdings ein- 
ſamer Stelle zurückgelaſſen. 

Die Auffaſſung des Gerichts war aber in Bezug auf din 
Ausgang der Unterredung eine andere. Schönaich gab zu, daß 
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gegeben, daß das ſtreng verfaſſungsmäßige Regiment im Reiche 
nach wie vor ungetrübt fortbeſtehen ſoll, und Herr von Caprivi 
hat nicht den mindeſten Zweifel darüber gelaſſen, daß er nicht 
blos Reichskanzler heißt, ſondern auch Reichskanzler iſt. Er mag 
manche Dinge mit dem feſten Soldatenmuth anſehen, der über 
Schwierigkeiten im Vollbewußtſein ſeiner Kraft hinwegſchaut, aus 
keinem einzigen Wort geht hervor, daß er beabſichtigt, dem Reichs- 
tage Zumuthungen zu ſtellen, die mit der Verfaſſung unvereinbar 
find. Das ſpezielle Programm der Reichs revierung wird erſt 
ſpäter offenbar werden, heute ergiebt ſich Eins als zwingende 
Nothwendigkeit für Regierung, wie Parlament, daß wir ſehr, 
ſehr ſparſam ſein müſſen, wenn wir dem Steuerzahler keine 
Erſchwerung feiner Lauten bereiten wollen. In Zeiten, wo Handel 
und Wandel blühen, das Geld flott rolliert, der Verdienſt nichts 
zu wünſchen übrig läßt, da braucht man auch im Parlament nicht 
jede einzelne Million ein paar Male „umzudrehen.“ Aber dieſe 
Zeiten beſtehen heute nicht, und der Verdienſtmangel iſt es ſicher, 
welcher in den weiten Bevölkerungskreiſen das ſtärkſte Gefühl des 
Mißbehagens erweckt. Hier iſt eben der Punkt, an dem Alle 
ſterblich find. Deutſchland ſteht heute nicht am Rande des Ab— 
grundes, man braucht nicht von unſtillbarem Elend zu reden; 
aber daß es gut wäre, wenn die Vertreter und Leiter der Nation 
etwas zur allgemeinen Aufbeſſerung beitragen möchten, das iſt 
unbeſtreitbar. 


Sagesſchau. 

Am Montag hatten die kaiſerlichen Majeſtäten 
der Kaiſerin Friedrich einen Beſuch abgeſtattet. Am Zienftag 
Vormittag erledigte der Kaiſer zunächſt Regierungsangelegen— 
beiten und ſprach darauf ten Geh. Reg.⸗Rath Mießner. Um 
10 Uhr wurde der Präſident des evangeliſchen Ober-Kirchenraths 
Dr. Barkhauſen vom Kaiſer empfangen und von 11 Uhr ar⸗ 
beitete S. Majeſtät mit dem Chef des Militärkabinets. Später 
nahm der Monarch militäriſche Meldungen entgegen. An der 
Mittagstafel nahmen Oberſt von Bietinghoff und Hauptmann 
v. Süßkind Theil. Am Nachmittage kam der Kaiſer zu mehr: 
ſtündigem Aufenthalte nach Berlin und ertheilte im Schloſſe 
verſchiedene Audienzen. Später hatte S. Majeſtät 
längere Unterredung mit dem Reichskanzler v. Caprivi 

Ueber den Grund des neulichen Beſuchs des Königs 
von Dänemark waren allerlei Mittheilungen verbreitet. Wie 
die „Poſt“ mittheilt, iſt dem Beſuche bediglich die formelle Be⸗ 
deutung einer Höflichkeitsbezeugung beizulegen, als Erwiderung 
des Beſuches, den der Kaiſer kurz nach ſeiner Thronbeſteigung 
dem däniſchen Königspaare in Kopenhagen gemacht hat. 

An den Herzog von Alten burg hat der Kaiſer aus 
Anlaß der Hofjagden in Hummelshain fdͤlgendes Rundſchreiben 
gerichtet: „Meine gegenwärtige Anweſenheit hierſelbſt und der 
mir zu Theil gewordene überaus herzliche Empfang in Eurer 
Hoheit Landen giebt mir die willkommene Gelegenheit, Eurer 
Hoheit ein Zeichen meiner Achtung und Werthſchätzung dadurch 
zu geben, daß ich Eure Hoheit hiermit a la suite des Thürin⸗ 
giſchen Huſaren-Regiments Nr. 12. ſtelle. Indem ich wünſche, 
daß es Euer Hoheit Freude machen wird, die Uniform dieſes 
Regiments anzulegen, verbleibe ich mit der Verſicherung der auf: 
richtigſten Freundſchaft Eurer Hoheit freundwilliger Vetter 
Wilhelm.“ 

Die erſte Berathung des neuen Reichshaus⸗ 
haltes im Reichstage iſt zu Ende. Der Gang der Debatte 
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wandtſchaftlichen Verkehr geſtanden, deren Eigenheiten gekannt und 


allerdings darum gewußt habe, daß ſie ihr Geld unter Möbel⸗ 
überzügen in den Matratzen ihres Bettes und in anderen Ver⸗ 
ſtecken ihrer Wohnung aufbewahre, aus Argwohn, es könne ihr 
verloren gehen, wenn ſie es aus den Händen gäbe. Darauf habe 
Schönaich, als er ſeine Bitte um Hilfe ſchnell zurückgewieſen ſah, 
ſpekulirt, folgerte die Anklage, er habe die alte Frau erwürgt und 
nachdem er ihr die Gegenſtände, die ihm zur Ausführung ſeines 
diebiſchen Plans nützlich erſchienen. abgenommen, habe er die 
Leiche in den nahen Fluß geworfen. Es ſei allerdings ſehr 
wahrſcheinlich, daß er in den von ihm durchſuchten Verſtecken 
ihrer Wohnung kein Geld gefunden habe, denn in dem Nachlaß 
der Ermordeten ſei die Million, auf welche ihr Baarvermögen 
geſchätzt wurde, in Hypothekenbriefen und anderen Werthpapieren, 
mit denen ein unberechtigter Inhaber nichts anfangen konnte, auf⸗ 
gefunden worden. Vor ſechs Jahren hatte ſich der vorige Pächter 
ihres Gartengrundſtücks während ihrer Abweſenheit mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſels Zutritt zu ihrer Wohnung verſchafft und ihr aus dem 
Sofaüberzuge mehrere Tauſendmarkſcheine entwendet, wie die 
über dieſen Fall noch vorhandenen Gerichtsakten nachwieſen. 
Jedenfalls hatte Frau Rollenſtein, durch dieſe Erfahrung ge⸗ 
warnt, ſeitdem ihr Geld nicht mehr in ihrer Wohnung verwahrt, 
ſondern daſſelbe, wie es andere Leute auch thun, bei Finanz⸗ 
inſtituten angelegt; auch hatte ſie ſeitdem das Treppenhaus durch 
eine Mauer von der Parterrewohnung abſperren laſſen. Allein 
das konnte Schönaich nicht wiſſen, daß ſie von ihrer alten Praxis, 
ihr Baargermögen in der Wohnung zu bergen, zurückgekommen 
war, und die Vermuthung, der damalige Dieb könne auch jetzt ihr 
Mörder geweſen ſein, war ausgeſchloſſen, denn derſelbe war im 
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iſt trotz aller Entſchiedenheit, mit welcher die einzelnen Redner 
für ihre Ueberzeugung eintraten, im Ganzen doch ein ſachlicher 
eblieben; dieſen Erfolg hat die Rede des Reichskanzlers von 
Caprivi vom Freitag bereits gehabt. An Thatſachen hat die 
Berathung in erſter Linie ergeben, daß in der kommenden Woche 
die neuen Handelsverträge an den Reichstag gelangen werden. 
Ob die erſte Leſung der wichtigen Geſetzentwürfe, aus welcher 
ſich ſchon ein Blick auf die definitive Abſtimmung ergeben wird, 
noch vor dem Beginn der Weihnachtsferien, d. h. den 18. De⸗ 
cember, erfolgt, ziſt noch nicht ſicher, wohl aber wahrſcheinlich. 
Der Reichsregierung kann es ja nur angenehm ſein, möglichſt 
bald klar zu ſehen. Völlige Ungewißheit herrſcht noch darüber, 
in welcher Richtung ſich die vom Reichskanzler angedeuteten 
neuen militäriſchen Organiſationspläne bewegen werden. Herr 
von Caprivi hat am Montag auf eine Vemerkung des Abg. 
Richter⸗Hagen erwidert, er habe nicht von der Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit geſprochen. Die Dinge ſcheinen daher 
noch nicht zu einer prinzipiellen Beſchlußfaſſung gediehen zu 
jein, und man muß abwarten, wie Alles ſich geſtalten wird. 
Die Reichsregierung hat ja aus dem Gange der letzten Reichs- 
tagsverhandlungen zur Genüge erkannt, daß im Parlament 
unter den Reichsboten der dringende Wunſch herrſcht, für die 
reuen umfangreichen Militärforderungen entſprechende Gegen: 
leiſtungen zu erhalten. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt einen längeren Ar⸗ 
tikel, in dem ſich folgende Zeilen finden und der ſichtlich aus 
der Umgebung des Reichskanzlers von Caprivi 
ſtammt. „Eine Tyatſache von Wichtigkeit iſt als dauptergebniß 
der Generaldiskuſſion über den Etat zu conſtatiren. Es gat ſich 
Niemand im Reichstage herbeigelaſſen, ſich zum Anwalt jenes 
Peſſimismus zu machen, der ſeit Monden die allgemeine Stim⸗ 
mung vergiftet, und deſſen Urſachen und Motive der Herr 
Reichskanzler in ihrer vollen Nichtigkeit beleuchtet hatte. Wenn 
aber Angeſichts der Thatſachen, welche Herr von Caprivi den 
dunkeln Gerüchten, dem eigentlichſten Nährboden des Beunruhi⸗ 
gungs Bacillus, entgegenzuſtellen vermochte, keine Stimme in 
der Volksvertretung ſich erhob, um jene Brunnenvergiftung zu 
vertreten und zu rechtfertigen, jo darf hieraus wohl die erfreu⸗ 
liche Schlußfolgerung gezogen werden, daß die Wirkungen dieſer 
Mache mehr in die Breite als in die Tiefe gedrungen ſind, und 
daß es bei dem ernſthaften Wollen aller ſtaatserhaltenden Ele⸗ 
mente nicht ſchwer halten kann, jene Beunruhigung vollſtändig 
zu bannen, deren Grundloſigkeit ſchon jetzt jedem unbefangenen 
einſichtigen Mann klar ſein muß.“ 

Der Bezirkshauptmann von Bagamoyo 
und Führer der 2. Kompagnie der Schutztruppe, Rochus Schmidt, 
iſt auf Berufung in Berlin eingetroffen Er ſollte noch im Laufe 
dieſes Monats die Fahrt nach Weſtafrika antreten, da er als 
Nachfolger des Frhrn. v. Gravenreuth zum Reichs kommiſſar für 
das ſüdliche Kamerun auserſehen war. Da aber Hauptmann 
Schmidt in letzter Zeit am Tropenfieber gelitten hatte, jo mußte 
er ſich in Berlin einer ärztlichen Unterſuchung unterziehen, welche 
ergab, daß Leber und Nieren in einer Weiſe gelitten haben, daß 
ſeine Ueberſiedelung nach tropiſchen Gebieten für jetzt nicht möglich 
iſt. Er wird daher zunächſt in Deutſchland bleiben und kann 
alſo für die Stellung in Südkamerun vorläufig nicht mehr in 
Betracht kommen. 

Der Vorſtand des Vereins der Berliner Kaufleute der 
Kolonialwaaren⸗Branche hat eine mit 23 708 Unterſchriften aus 


Schönaichs zerrüttete Vermögensverhält⸗ 
niſſe ware ı übrigens in den Finanzkreiſen der Stadt ſchon ſeit 
einiger Zeit ein öffentliches Geheimniß und das Gericht war ſo⸗ 
eben im Begriff geweſen, auf Antrag mehrerer Gläubiger das 
Konkursverfahren gegen ihn zu eröffnen. Wohl nicht aus dieſem 
Grunde ſei er mit ſeiner Tochter nach Gut Rottenbach gereiſt, 
ſondern um dieſelbe den unmittelbaren Eindrücken ſeines Ver⸗ 
brechens zu entziehen, vielleicht auch, um von dort aus nöthigen⸗ 
falls das Weite zu juchen. 

Allen jenen erdrückenden Beweisgründen wußte er nichts 
entgegenzuſetzen, als die Betheuerung ſeiner Unſchuld. 
* * 


Am Tage nach Schönaich's Verhaftung wurde das Haus 
unter gerichtliches Siegel gelegt. Die Gläubiger, auf deren Antrag 
dies geſchah, waren rückſichtsvoll genug, die unglückliche Tochter 
nicht daraus zu vertreiben, ſondern beließen ihr bis auf Weiteres 
die nöthigſten Wohnräume. Martha war nicht zu bewegen, ſich 
von ihrer armen jungen Herrin zu trennen, ſie wollte ſie nicht 
allein laſſen, wollte uͤber ihrer Geſundheit wachen und ihr alle 
gewohnten Dienſte leiſten. Sie hätte freudig auch mit ihr ge⸗ 
darbt, wenn dies nöthig geweſen wäre, doch befand ſich Siglinde 
im Beſitz einiger koſtbarer Juwelen, die noch aus beſſeren Tagen 
ſtammten und durch deren Verkauf fie ihre nächſte Zukunft fichern 
konnte. Nichts in der Welt hätte ſie vermocht, die Stadt zu 
fliehen, wo ihr Vater hinter Kerkermauern ſaß. Ihr Schmerz 
und ihre Verzweiflung hatten faſt einer ſtolzen Faſſung Platz 
gemacht: Der finanzielle Zuſammeabruch des väterlichen Hauſes 
allein würde ſie gebeugt haben, das tückiſche Geſchick aber, welches 
den alten Mann zum Mörder ſtempelte, forderte ihre Verachtung 


den verſchiedenſten Berufskreiſen verſebene Maſſenpetition „wider 
den Termin handel“ beim Reichstag eingereicht. Die 
Petition kommt zu dem Schluß, „daß der börſenmäßig organiſirte 
Terminhandel in Nahrungsmitteln und unentbehrlichen Verbrauchs⸗ 
gegenſtänden durch den künſtlichen Einfluß auf die Preisgeſtaltung 
der Produkte, die ihm unterworfen ſind, ſchwere wirthſchaftliche 
und ſoziale Gefahren für das Gemeinwohl in ſich birgt, und 
N einer geſetzlichen Regelung dringend und unaufſchiebbar 
edarf.“ 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages trat 
Dienſtag Vormittag in Berlin zur Berathung des Reichsvoran⸗ 
ſchlags für 1892/93 zuſammen. Die Commiſſion begann mit 
dem Etat des Reichsamts des Innern und genehmigte einen 
Theil der fortdauernden Ausgaben. Bei der Poſition Reichs 
verfiherungs-Amt vertagte fich die Commiſſion. Im Laufe der 
Debatte erklärte Staatsſekretär v. Bötticher, daß die Reichs re⸗ 
gierung der Einfuhr von amerikaniſchem Schweinefleiſch die 
größte Aufmerkſamkeit zumende. Grund zu Beſorgniſſen liege 
hier nicht vor. 

Im kaiſerlichen Geſundheitsamt in Berlin 
iſt vor einiger Zeit ein Entwurf zu Prüfung von Nahrungs⸗ 
mitteln ausgearbeitet, welcher den enzelnen Bundesregierungen 
zur Begutachtung vorgelegen hat. In Folge deſſen wird jetzt 
ein beſonderer für den Reichstag beſtimmter Geſetzentwurf aus- 
gearbeitet, der die erhobenen Einwände berückſichtigt. 

Die Petitionskommiſſion des Reichs ⸗ 
tages hat einen ausführlichen Bericht, erſtattet von dem Abg. 
Höffel, über dee Maſſenpetitionen betr. Aufhebung des Impfge⸗ 
ſetzes bezw. Beſeitigung des Impfzwanges, erſcheinen laſſen Die 
Commiſſion hat mit 10 gegen 9 Stimmen beſchloſſen, die Ueber⸗ 
weiſung der Petitionen an den Reichskanzler zur Kenntnißnahme 
zu beantragen. 

Die kaiſerliche Werft verwaltung in Kiel 
beabſichtigt, jo wird von dort geſchrieben, ein großartiges Unter⸗ 
nehmen ins Werk zu ſetzen, nämlich in unmittelbarer Nähe der 
Werft am Gaarden⸗Ellerbecker Ufer, gegenüber der Stadt Kiel, 
eine eigene ausgedehnte Arbeiterkolonie zu gründen. Es ſollen 
zunächſt 250 Doppelhäuſer zum Preiſe von je 13 000 Mark 
errichtet werden, die Geſammtausgabe für die Anlage wird ſich 
auf 3 400 000 M. beziffern. 

Eine Friedenskundgeb ung aus Peters⸗ 
burg. Das neueſte Petersburger Journal meldet, daß der 
Miniſter des Auswärtigen, Herr v. Giers, die Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte übernommen und am Dienſtag zum erſten Male dem 
Kaiſer einen Vortrag gehalten habe, und bemerkt dazu: Obwohl 
die Reiſe des Miniſlers ausſchließlich aus Geſundheitsrückſichten 
unternommen worden ſei, habe dieſelbe naturgemäß doch zu 
gewiſſen Begegnungen geführt, aus denen ſich ergeben habe, daß 
die Lage klarer und frei von jedem Mißverſtändniß geworden 
ſei, während gleichzeitig neue Unterpfändec für das gegenſeitige 
Vertrauen und für die Aufrechterhaltung des allſeitig gewünſchten 
und wünſchenswerthen Friedens gewonnen ſeien. 

In China ſieht's ſchlimm aus Nach einer in 
London eingegangenen amtlichen Depeſche aus China ſtehen die 
Rebellen 300 engl. Meilen von Peking, auf welches fie von 
Nordoſten vorrücken. Mehrere tauſend Mann Reichstruppen 
marſchiren ihnen entgegen. 
unter die „Morningpoſt“, dringen auf entſchloſſenes gemeinſames 
Vorgehen der europäiſchen Mächte zum Schutz der Europäer in 
China. 
Ueberſiedlung nach der Hafenſtadt Tientſin vor, wo europäiſche 
Kriegsſchiffe ankern. Zur Vertheidigung Pekings ſind kaum 


8000 Mann regulärer Truppen vorhanden, jo daß ſchleunigſt 


Marinetruppen herbeigezogen werden müſſen. 

Angeſichte der außerordentlich drohenden 
Nachrichten aus China, wo die bisherigen Chriſten⸗ 
verfolgungen des Pöbels in eine regelrechte Revolution gegen 
die Dynaſtie ausgeartet ſind, während zugleich von den Em⸗ 
pörern alle einheimiſchen und fremden Chriſten unter entſetzlichen 
Martern getödtet werden, iſt zwiſchen der europäiſchen Regierung 
und der Unionsregierung in Waſhington ein direkter Meinungs⸗ 
austauſch wegen des nachdrücklichen Schutzes der Weißen in 
China eröffnet. Daß die Pekinger Regierung der blutigen 
Revolution mit ihren ſchauderhaften Ausſchreitungen Herr werden 
möge, iſt wohl zu wünſchen, ſteht aber keinesfalls feſt, und iſt 
die Erhebung im Innern ſiegreich, dann bricht das Unwetter 


auch über die zahlreichen in den Hafenſtädten anſäſſigen Europäer 
Da kann nur rückſichtsloſe Entſchloſſenheit 


und Amerikaner los. 
nützen, und man wird energiſch im Intereſſe der Sicherheit der 
Chriſten vorgehen müſſen, bevor es zu ſpät iſt. Daß die chine⸗ 
ſiſche Regierung ſich heute nicht mehr ſicher auf ihre Beamten 
und Truppen verlaſſen kann, iſt Thatſache. 


heraus, und die tiefinnerſte Ueberzeugung von ſeiner Unſchuld 
verlieh ihr Haltung und Kraft. 

Dennoch verließ ſie Beides, als ſie das Gerichtsgebäude 
betrat, um eine Vorladung des Unterſuchungsrichters Folge zu 
leiſten. Das mächtige, in monumentalem Style neu aufgeführt 
Gebäude, in welchem ſämmtliche höhere Gerichtshöfe vereinigt 
waren, erinnerte mit ſeinen luftigen gewölbten Vorhallen, der 
breiten, nach verſchiedenen Richtungen ſich verzweigenden Treppen: 
aufgängen und dem künſtleriſchen Schmucke der Büſten und Statuen 
eher an ein den Muſen gewidmetes Feſtlokal, als an die Stätte 
wo die blinde Themis ihre mitleidsloſen Urtheile ſpricht, und 


wer mit ſchwerem Herzen oder mit ſchuldigem Gewiſſen dieſe 


Räume betrat, dem erſchien die heitere Pracht derſelben wie die 
bitterſte Ironie. 

Schwarz gekleidet und das Antlitz tief in einen ſchwarzen 
Schleier gehüllt, irrte Siglinde in dem Labyrinth von Korridoren, 
in welche zahlloſe Thüren einmündeten, zögernden Schritts umher. 
Obwohl fie die Vorladung mit dem Namen des Unterſuchungs⸗ 
richters und der Nummer des Zimmers bei ſich trug, fand ſie 
ſich doch nicht zurecht; Namen und Nummern ſchwammen und 
ſchwirrten ihr vor den Augen, ſie wußte nicht mehr, was rechts 
oder links war, und hatte wiederholt falſche Treppenaufgänge 
eingeſchlagen. Es widerſtrebte ihr, ſich an einen der Unterbeamten 
zu wenden, denen ſie in den Gängen begegnete: einige ſchienen 
zu geſchäftig, um Zeit zu einer Auskunft zu haben, andere, die 
müßig umherlungerten, machten ſo wichtige Amtsmienen, daß ſie 
davor zurückſcheute. Hier und da ſaßen gedrückte Vorgeladene 

wartend auf einer Bank, aber dieſe vermochten der Fragenden 
keine Auskunft zu geben. 

Inzwiſchen war die Stunde, auf welche die Vorladung 
lautete, bereits überſchritten, und als eben ein vornehm geklei⸗ 
deter Herr mit feinem ſchwarzen Schnurrbart und goldener 
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Die meiſten Londoner Blätter, dar: | 


Das diplomatiſche Corps in Peking bereitet ſich zur 


Yarlamentsbericht 


Deutſcher Reichstag. 
131. Sitzung vom 1. Dezember. 


Staatsſekretär Frhr. v. Maltzahn befürwortet den Geſetzentwur 
über die Einnabmen und Ausgaben der deutſchen Schutzgebiete, der die 
Finanzverbältniſſe der Kolonieen regeln ſoll und im Weſentlichen früheren 
Wünſchen des Reichstages entipricht. : 
Aba. Bamberger (freiſ.) kritiſirt die Entwickelung der Kolonieen ab- 
fällig, die noch nichts eingebracht, aber ſchwere Verluſte an Menſchen⸗ 
leben und Geld gefordert hätten und wohl noch mehr koſten würden. 
Redner verſpricht ſich auch in Zukunft nichts von den Kolonieen und 
erſucht die Reichsregierung, in der Kolonialpolitik eine gründliche Aen ; 
derung vorzunehmen. 8 g 

Geb. Rath Kayſer betont demgegenüber, daß die deutſchen Kolonial- 
geſellſchaften ſchon recht Erhebliches geleiſtet hätten und für die Zukunft 
noch mehr zu erwarten ſei. 2 7 

Abg. Graf Arnim (freikonſ.) vertbeidigt die Kolonialpolitik, welche 
durchzuführen für Deutſchland Ehrenpflicht ſei, dem Abg. Bamberger 
gegenüber. Redner erwartet von der Zukunft einen vollen Erſatz für 
die im Intereſſe der Schutzgebiete aufgewendeten Gelde:. 

Aba. Strombeck (Ctr.) ſchließt ſich dem an und erklärt, feine Partei 
werde alle kolonialpolitiſchen Forderungen innerhalb des urſprünglich 
vom Reichskanzler gezogenen Rahmens bewilligen. Die zur Debatte 
ftebende Vorlage beantragt er der Budgetkommiſſion zur Spezialberatbung 
zu überweiſen j y 

Abg. Szipio (natlib.) tritt den Behauptungen des Abg. Bamberger 
entgegen, nach welchen der Handel in den deutſchen Schutzgebieten ganz 
unbedeutend ſein ſoll. Redner erwartet, daß die Kolonieen ſich in 
Zukunft gut bezablt machen werden. Darauf wird die Vorlage zur 
Spezialberatbung der Budgetkommiſſion überwieſen. Einige Rebnungs- 
ſachen geben ſodann debattelos an die Budgetkommiſſion, das elſaß⸗ 
lothringiſche Etatsgeſetz wird in erſter und zweiter Leſung angenommen. 
Alsdann vertagt ſich der Reichstag bis Mittwoch Mittag 1 Ubr, es 
ſollen dann Anträge aus dem Haufe berathen werden. 


Ausland, 


rankreich. Der Botſchafter Herbette hat am 

EINE jeinen Urlaub beendet und ift 8 Berlin zurdagrweif, 

um die Botſchaftsgeſchäfte wieder zu übernehmen. — Ende der 

Woche wird in der Kammer das neue Spion a gegeſetz 

zur Berathung kommen, nach welchem ein unſchuldiger, blos 

unvorſichtiger Menſch zum Tode durch Pulver und Blei verur⸗ 
treilt werden kann. Sehr viele vernünftige Leute ſchütteln die 

Köpfe, aber angenommen wird dies Blutgeſetz doch werden. 

In ſolchen Dingen ſind die freien Republikaner immer groß 
geweſen. a 5 

Griechenland. Die griechiſche Deputierten⸗ 
kammer beſchloß, den Antrag, das frühere Miniſterium Trikupis 
in Anklagezuſtand zu verſetzen, nach der Erledigung der Budgetdebatte 
in Berathung zu ziehen. Trikupis wird angeſchuldigt, jeine ver- 
faſſungsmäßigen Befugniſſe überſchritten zu haben. Heraus⸗ 
kommen wird bei der ganzen Sache wenig, weil eine Krähe der 
anderen das Auge nicht aushackt. Der heutige Premierminiſter 

Delyannis iſt kein Haar breit beſſer, als ſein Vorgänger. 

Oeſterreich Ungarn. Der ungariſchen Delega⸗ 
gation in Wien wurde vertraulich mitgetheilt, der deutſche 
| Kaiſer werde den nächſtjährigen großen ungariſchen Manövern 

bei Fünfkirſchen beiwohnen und aus dieſem Anlaß mit dem 

Kaiſer Franz Joſeph Gaſt des früheren Miniſterpräſidenten Tisza 

ſein. In den Delegationen wird jetzt das Armeebudget berathen. 

Die unveränderte Annahme iſt geſichert. 

Nußland. Wegen des ſtreitigen Bamir-Gebietes 
in Centralaſien iſt jetzt eine Einigung zwiſchen Rußland und 
China erfolgt. Die Herren Engländer können ſich mithin den 

| Mund wiihen. - Auf den ſüdweſtruſſichen Eiſen⸗ 
bahnen ſollen fahrende Kirchen eingerichtet werden, um 

während der Fahrt Gottesdienſte abhalten zu können. Es wäre ſicher⸗ 
lich ein beſſeres Werk, vorläufig Kirchen Kirchen ſein zu laſſen, und 
| erſt die Hungernden ſatt zu machen. Der Nothſtand wächſt 
immer mehr, und die ſchwere Zeit macht auch den Großgrund⸗ 
beſitzern zu ſchaffen. Allein im Kreiſe Koslow werden mit einem 
| Male 19 Güter zum Verkauf geftelt. — Eine ausgezeid- 
nete Ernte hat es auch im ſibiriſchen Gouvernement Jeniſeisk 
| gegeben. Es fehlt aber völlig an Transportmitteln, und jo wird 
| Brodlorn als Viehfutter verwendet. 

} 

1 

I 


—— m — 
Vrorinzial: Nachrichten. 


— Marienburg, 30. November. (Eiſenbahnbau.) 
Die Arbeiten an der jetzt im Bau begriffenen Eiſenbahn Marien⸗ 
burg⸗Maldeuten reſp. Elbing⸗Miswalde ſollen ſo gefördert werden, 
daß die Eröffnung der ganzen Bahnlinie am 1. December 1892 
erfolgen kann. 

— Dt. Eylau, 30. November. (Einen nachahmens⸗ 
werthen Beſchluß) haben die hieſigen Inhaber von 
Materialwaaren⸗Geſchäften gefaßt. Darnach ſollen von jetzt an 


Brille, eine Actenmappe unter dem Arme, aus einer der Thüren 
| trat, faßte fie endlich Muth und wendete ſich an ihn mit der 
Frage, ob er ihr nicht jagen könne, wo ... Pötzlich erſtarb 
ihr die Rede auf den Lippen, als ſie ihn näher ins Auge faßte. 
Hier an dieſem Orte ſollte ſie dem Antlitz wiederbegegnen, das 
fie ſich jo oft mit höher ſchlagendem Herzen in ihrer Erin- 
nerung vergegenwärtigt hatte! An dieſen Mann, gerade an 
dieſen, ſollte ſie mit der Frage herantreten, welche ſie ſelbſt 
Menſchen gegenüber, die ihr gänzlich gleichgültig waren, kaum 
f über die ſchüchterne Lippe gebracht hatte? Schon der Gedanke. 
an dieſem Orte, wo Alles ſich mit Armenſündermienen anblickte, 
von ihm geſehen und erkannt zu werden, jagte ihr die heiße 
Schamröthe in die Wangen. Sie war ein paar Schritte zu⸗ 
rückgeprallt, dann wandte fie ſich um und entfloh wie ein aufge⸗ 
jagtes Reh. 

Wie an den Boden gewurzelt, blickte er der raſch Verſchwin⸗ 
denden nach. War ſie es oder war ſie es nicht? Nur eine 
Einzige kannte er mit ſolch gol dſchimmerndem Haar und von 
jo unvergleichliche Geſtalt, — aber um den ſchwarzen Schleier 
zu durchdringen, der ihr Antlitz verhüllte, dazu hatte der kurze 
Augenblick nicht hingereicht. Er ſchüttelte den Kopf: „Nein, 
nein,“ murmelte er, „es war eine Täuſchung. Welchen Grund 
ätte fie gehabt, vor mir zu fliehen?!“ Dann verließ er lang⸗ 
amen Schritts und in ſich gekehrt wie ein Tränmender das 
Gerichtsgebäude. Siglinde hatte ihre Flucht durch mehrere 
ſich kreuzende Corridore fortgeſetzt. Als fie einen Blick auf 
die Inſchrift der Thür warf, vor welcher fie endlich halt 
gemacht hatte, um Athem zu ſchöpfen, zeigte es ſich, daß der 
Zufall ſie gerade vor das ſo lange vergebens geſuchte Zimmer 
des Unterſuchungsrichters geführt hatte, deſſen Namen ihre Vor⸗ 


ladung trug. 
(Fortſetzung folgt.) 


ꝛZ—— — äää— —— — — ͤ qͤ—ęmñ2r — — — ͤ œũQò8aᷣ————lüͥ ĩͤͤ——ß——ß3sß3SĩaS8 ⁵ —V— . ůäů—ßs5ðĩÿ4ã:22²]A—y1. ĩ ——5v,;⁊’lQ— —ĩ— 


die Geſchäfte am Sonntag um 9 Uhr Abends und nach Neujahr 
auch an den Wochentagen um 9 Uhr geſchloſſen werden. 

— Elbing, 30. November. (200000 Mark Vorſchuß.) 
Da ſich die Aufnahme der ſtädtiſchen Anleihe verzögert. hat Herr 
Geheimrath Schichau der Stadt 200 000 Mark vorgeſchoſſen. Das 
Geld dient zur Beſtreitung der diesjährigen Baukoſten für das 
neue Rathhaus und das Schlachthaus und wird Herrn Schichau 
mit 4 pCt. verzinſt. 

— Elbing, 30. November. (Vermächtniß) Der hier 
verſtorbene Schriftſteller Fritz Wernick hat ein Vermögen von 
150000 Mk. hinterlaſſen. Je 25000 Mk. ſind teſtamentariſch 
ſeinen ſechs lebenden Geſchwiſtern vermacht. Drei dieſer Geſchwiſter, 
die kinderlos ſind, beziehen jedoch von ihren Antheilen nur die 
Zinſen Nach ihrem Tode fallen ihre Erbſchaftsantheile im 
Geſammtbetrage von 75000 Mk. der Stadt zu, welche ſchon bei 
ihren Lebzeiten dieſe Summe verwaltet und den betreffenden 
Erben 4%½ Prozent Zinſen zahlt. Nach dem Vermächtniß des 
Verſtorbenen ſollen die frei werdenden Zinſen zu Stipendien für 
arme, tüchtige Schüler und Schülerinnen der Stadt verwandt 
werden, und zwar in der Weiſe, daß ſtets größere Stipendien 
von mehreren 100 Mk. auf einmal bewilligt werden. 

„ Tiegenhof, 29. November. (Cin trauriger 
* or fal I) hat ſich geſtern in der Familie des Kaufmanns J. 
in Neuteich zugetragen. Das kleine Kind deſſelben zog ſpielend 
die Decke des Tiſches, auf welchem eine brennende Petroleumlampe 
ſtand, vom Tiſche herab. Die Lampe fiel zur Erde und explodirte. 
Das Kind iſt verbrannt und auch die Mutter ſoll ſtarke Brand⸗ 
wunden erhalten haben. 

Marggrabowa, 27. November. (Saubere Gewerbe 
— Rechtzeitige Hülfe.) Durch welche ſaubere Gewerbe 
ſich manche Leute ihren Lebensunterhalt verdienen, denen es an 
Luſt zu rechtſchaffener Arbeit fehlt, beleuchtet nachſtehendes Beiſpiel. 
Der wohnungsloſe polniſche Losmann B. (zeitweije hielt er ſich 
bei Verwandten, zeitweiſe bei Bekannten in der Nähe der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze auf) ſtand in Dienſten einer Geſellſchaft, die polniſche 
und ruſſiſche Leute zur Aus wanderung nach Braſilien preßte, und 
erhielt von derſelben pro Kopf eines jeden Auswanderers eine 
bejtimmte Summe Geldes. Bei der großen Anzahl von Aus⸗ 
wanderern und da B. außerdem die große Unwiſſenheit dieſer 
Leute zu benutzen wußte, um ihnen noch nebenbei, ſo viel es eben 
ging, Geld aus der Taſche zu locken, warf dieſes Seelenverkäufer⸗ 
Geſchäft ein hübſches Sümmchen ab. Dem wachſamen Auge des 
Geſetzes konnten für die Dauer die Umtriebe der Geſellſchaft nicht 
entgehen, einige Mittglieder derſelben wurden verhaftet. B. der 
vorher Wind bekommen hatte, gelang es jedoch noch zur rechten 
Zeit, zu entfliehen. Da B. damit nunmehr kein Geſchäft machen 
konnte, ſchloß er ſich einer Schmugglerbande an; auch das neue 
Gewerbe wurde mu regem Eifer betrieben. Die Kontrebande 
beſtand hauptſächlich in Thee und Spiritus. Eines guten Tages 
jedoch fielen B. und ſeine Genoſſen in die Hände der ruſſiſchen 
Grenzſoldaten, und ſeitdem blieb er verſchwunden. — Nicht viel 
hätte gefehlt, und der kleine Selmetſee bei Sybba hätte wiederum 
ein Opfer gefordert. Zwei Gymnaſiaſten aus S. wollten auf dem 
Eiſe die erſten diesjährigen Schlittſchuhfreuden genießen. Da 
brach das Eis und einer der beiden Schlittſchuhläufer fiel in dae 
Waſſer. Nur mit Hülfe eines dritten hinzukommenden Gymna⸗ 
ſiaſten wurde der Verunglückte vom Tode des Ertrinkens gerettet. 

Aus der Rominter Heide, 27. November. Unjin- 
nige Wette.) Um ein paar Liter Branntwein war der 
Knecht des Beſitzers F. zu Rogallen mit dem dortigen Müller 
die Wette eingegangen, bei vollem Gange der Mühle zwiſchen 
den Flügeln hindurchzureiten, ohne Schaden zu nehmen. Bei 
dem waghalſigen Experiment erhielt das Pferd jedoch einen so 
derben Schlag, daß es auf der Stelle todt war. Der Knecht 
kam ae a mit einem Beinbruch davon. 
3 auen. Nitotinvergiftung. 
Kaufmann W. zu P. erkrankte plötzlich an ine a“ 
zeitweije mit ſolcher Heftigkeit auftraten, daß er keine Speiſen zu 
ſich nehmen konnte und ſogar von Ohnnachtsanfällen betroffen 
wurde. Der nach vergeblichem Gebrauch der verſchiedenſten Haus⸗ 
mittel zu Rathe gezogene Arzt ſtellte eine hochgradige Nikotin⸗ 
vergiftung, herbeigeführt durch übermäßiges Rauchen von zu 
ſtarken Cigarren feſt. Herr W. begab ſich zur Heilung in die 
Klinik nach Königsberg und konnte erſt nach einer dreimonatlichen 
Kur als geheilt entlaſſen werden. 

— Siittkehmen, 29. November. (Der Zwölfender, 
den Se. Majeſtät im Dagu'ſcher Revier bei Szittkehmen geſchoſſen 
und den man damals vergeblich geſucht, iſt vorgeſtern von dem 
Förſter Herrn Wels etwa 50 Schritte von der Schußſtelle im 
Dickicht gefunden worden. Auf die Fährte wurde der Forſtbeamte 
durch die Spur mehrerer Füchſe gebracht, die den Hirſch ſchon bis 
auf den Hals verzehrt hatten. Seine Majeſtät hat auf die 
gemachte Anzeige hin befohlen, daß das Geweih, das ſehr ſchön 
iſt, Allerhöchſtdemſelben überbracht werden ſoll. Herr Förſter Wels 
wird ſich morgen Abend damit nach dem Neuen Palais begeben. 

E Jnoprazlaw. 30. November. (Preisentwürfe) 
Auf das Preisausſchreiben für ein Kreishaus in Inowrazlaw 
find 41 Entwüſe eingegangen, deren keiner einen Preis erhalten 
konnte. Als Grundlage für weitere Bearbeitung des Entwurfes 
wurden angekauft die Pläne des Rathsbaumeiſters Klimm (für 
400 Park), Architekts Bocklund in Berlin (für 300 Mark) und 
Stadtbauratds Bues in Remſcheid (mr 300 Mark). BR 

— Rawitſch, 30. Rovember (Der glückliche Ge⸗ 
w inner) des zweiten Haupttreffers der Antiſklaverei-Lotterie 
iſt ein Nürnberger Kaufmann, der bei einer gelegentlichen An⸗ 
weſenheit in Berlin das Loos erſtand. Der Betreffende iſt ein 
Rawitſcher Kind, Herr Ollendorff, der in Rürnberg Inhaber eines 
Abzahlungegeſchäftes iſt. Seine Mutter wohnt noch hier am 
Orte. Der Gewinner erhält auf dae ganz in ſeinen Händen 
befindliche Loos baar 75 000 Mark und noch den im Voraus 
bezahlten Betrag für die zweite Klaſſe in Höhe von 20 Mark. 


Jocales. 
Zborn, den 2. December 1891. 


— Handelskammer. Die geſtrige Sitzung der Handelskammer 
war nicht beſchlußäbia; es mußte desbalb die Beſchlußfaſſung über die 
Vermietbung des Handelskammer⸗Schuppens vertagt werden. Der Herr 
Vorſitzende theilte ein kurz vor Beginn der Sitzung] eingegangenes 
Telegramm der deutſchen Botſchaft in Petersburg mit, laut welchem 
das Ausfubrverbot für Oelkuchen wieder aufgehoben iſt. Es wurde die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß die Aufbeb ung dieſes Verbots zur Be⸗ 
lebung unſeres Handels beitragen möge. Der Bondaft in Petersburg 
ſoll ein Dankſchreiben für dies Telegramm geſandt werden. — Inhetreff 
der Fernſprechanlage Berlin —Bromberg— Thorn iſt ein Schreiben der 
Handelskammer zu Bromberg eingegangen, in welchem mitgetheilt wird' 


— 


daß die diesbez. Verhandlungen mit Berlin einen günſtigen Verlauf 
nehmen. Da aus dem Schreiben nicht zu erſeben war, ob in den qu. 
Verhandlungen auch die Ausdehnung des Telephonnetzes auf Thorn vor⸗ 
aefeben ift, So fol auf Antrag des Herrn Dieteich die Bromberger 
Landelskammer um diesbez. Auskunſt erſucht werden. — Ein Schreiben 
des Handelsminiſters macht darauf aufmerkſam, das nach dem Grſetz 
über den Markenſchutz die im Jabre 1882 gemachten Eintraß ungen im 
Jabre 1892, nach Ablauf von 10 Jabren, gelöſcht werden, wenn eine 
Erneuerung der Eintragung nicht beantragt wird. — Herr Roſenfeld 
berichtet über verſchiedene eingegangene Schriliſtücke, Tarife ꝛe. — Zu 
der Angelegenheit über den Abzug des Gewichts der Vorſatzbretler bet 
der Verzollung von aus Rußland kommenden Getreideſendungen ſoll auf. 
Vorſchlag des Herrn Rawitzki die Direction der Warſchau-Wiener Babn 
gebeten werden, ihren Beamten in Warſchau und Alexandrowo An- 
weiſung zu geben, das Gewicht der Bretter im Frachtbrief beſonders zu 
beſcheinigen. Geſchiebt dies nicht, jo erkennt die bieſige Zollverwaltung 
das in den Frachtbrieſen vermerkte Gewicht nicht an. 

0 Militäriſches. Freyer, Pr. Lt. im 9. Regiment (2. Poſenſches 
von Courbiere) zum Hauptmann und Komragniechef befördert. Herr F. 
bat früher dem 61. Regiment angehört und in unſerem Oct und in der 
Umgegend nahe Verwandte und viele Freunde. 

— Die Sammlungen für die Kaiſer Wilbelm⸗Gedäch:nitzkirche 
haben in der Probinz Weſtpreußen bis zum 19. November 1649 Mt. 
90 Pf. erzielt. Die Provinz Oſtpreußen bat nur 1500 Mk. aufgebracht, 
62 983 Mt. 83 Pf. find aus dem Auslande eingegangen. Die insgeſammt 
dis jetzt aufgebrachte Summe beziffert ſich auf 756 621,22 Dit. 

— Der preußtiſche Unterrichtsminiſter Graf Zedlitz bringt in 
einer Verfügung die Beſtimmung in Erinnerung, daß vor Einführung 
von Lehr- und Lernbüchern, welche dem Religionsunterricht zu Grunde 
gelegt werden ſollen, die miniſtexielle Genehmigung erforderlich. Die 
Antragſteller haben ſich vorher mit den kirchlichen Behörden ins Ver 
nehmen zu ſetzen. 

— Auspehnung der Unfallverſicherung auf das Handwerk. 
Im Reichsamt des Innern in Berlin wird zur Zeit, wie verlautet, ein 
Geſetzennwurf ausgearbeitet, welcher die Ausdebnung der Unfallver⸗ 
ſicherung aut das Handwerk ins Auge taßt- 

— Un auſmerkſamkeit von Geſchworenen. Die bekannte Frage, 
ob ein ſchwurgerichtliches Urtbeu deshalb mu der Reviſion angefochten 
werden kann, weil ein Geſchworener während der Verhandlung geſchlafen 
vat, iſt vom Reichsgericht am 29. Juli er., wie ſchon in früheren Ent: 
iheidungen, verneint worden. Dem Angeklagten ſteht ein Recht darauf 
zu, daß die Geſchworenenbank vorſchriftsmäbig beſetzt iſt. Mit welchem 
Grade von Auſmerkſamteit dagegen die einzelnen Geſchworenen der 
Verhandlung folgen, ift lediglich ihrem Pflichtgefühl und ibrer Gewiſſen⸗ 
baftigteit überlaſſen. 

— Für die nach dem Beſchluſſe des Verwaltungsraths des Cen 
tralvereins Weſtpreußiſcher Landwirtbe zu veranſtaltende Vieb- und 
Pferdeſchau wird der Gruppe IV zur Prämiirung von Zuchtvieh und 
Zuchtpferden eine Summe von 
preiſe überwieſen werden. Zur Gruppe IV gebören die Vereine Kulm, 
Briefen, Schönſee, Kl. Ezyſte, Kokotzko, Liſſewo, Oſtrometzko, Podwitz⸗ 
Lungu, Thorn, Ku ſmiee und Gurske. (Füyrender Verein: Kulm, 
Vorſitzender der Gruppe: Herr Oberamtmann Kred:Al:bauien ) 

— Eine theilweiſe Sonnenfinſterniß, welche nur in den rüolichen 
PBolarzegenden ſichtbar iſt, fand geſtern ın den Mittagsſtunden ſtatt. 
Sie iſt die Begleiterin der nächſten Neumondsſiellung des Yiebenrlas 
neten; unſerer Erde, weiche um ! Uhr Mittags eintrat. Rudolf Falb 
nannte den 1. Dezember einen kritiſchen Tag 3. Ordnung, vindturte 
ihm indeſſen die Fäbigkeit, eine Stufe böher in ſeinen meteorologiſchen 
Aeußerungen aufzurücken, eben weil er mit einer Fünſterniß bebaftet iſt. 
Der kritiſche Tag iſt indeß bier ganz normal verlaufen. 

— Das hieſige Kaiſerliche Boftamt theilt uns mit, daß bei dem 
Kaufmann Herrn W Suchowolskt, Eliſabethſtraße 14, eine amtliche 
Verkaufsſtelle für Poſtwertbzeichen errichtet worden iſt. 

— Rectoren- und Mittelſchullehrer⸗Prüfung. Zu dem am 24., 
25. 27. und 28. v. Dit. bei dem Provinzial⸗Schuleollegium zu Danzig 
abgehaltenen Rektoren- und Mittelſchullebrer⸗Examen batten ſich 4 zur 
erſteren und 9 Candidaten zur letzteren Priifung gemeldet. Von Dielen 

2 bezw. 3 Candidaten die Prüfung 
. RB ae Verkauf des Wilengowstrichen Grundſtücks 
in Mocker bat beute Termin angeſtanden. Herr Pelz, für den auf dem 
Grundſtück gegen 2000 Mt. Hypotbekenforderung eingetragen iſt, gab 
das Meiftgebot mit 30 M. 75 Pf. ab. Gegen 5000 Mk.k Hypotheken. 


forderungen fallen aus. 


Der Arbeiter Wilhelm Kornackt obne Domicil, z. Z. bier in Haft wegen 
eines einfachen und eines ſchweren Diebſtabls zu I Jahr 3 Monaten 
Zuchtbaus, wovon 3 Monate 
verbüßt erachtet wurden, 2 Jahren Ebrenverluſt und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht. 


zu 3. Monaten 
Unisſaw wegen 4 einfacher 
Jabren Zuchtbaus, 2 Jabren Ehrverluſt 
aufſicht. 


Ei - Bolizeibericht 


1400 Mt., ſowie entiprechende 2 50 


— Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurden verurtheilt: 


durch die erlittene Unterſuchungsbaft für 


Der Arbeiter Julius Kornackt aus Ad. Ruda, 3. 3. 
bier in Haft, wegen eines ſchweren, fünf einſacher Diebſtähle im wieder⸗ 


holten Rückfalle und Beleidigung zu 3 Jabren 3 Monaten Zuchthaus. 
wovon 3 Monate durch die 
achtet wurden, 3 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht; 
auch wurde dem Belerdigten, Gendarm Volkmann aus Podwitz die Ber 
fugniß zur Urtheilspublaatien im Culmer Kreisblatt zugeſprochen. 


erlittene Unſuchungshaft für verbüßt er⸗ 


Der 
Arbeiter Franz Waezynski aus Ad. Ruda wegen 6 einfacher Diebftäbir 
Gefängniß. Ter Arbeiter Bernhard Neumann aus 
Diebſtähle im wiederholten Rückfalle zu 2 
und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 


— Diebſtähle. Beim Betteln in einem Haufe auf der Neuſtadt 
entwendete der ſchon vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Zielinski in einem 
unbeobachteten Augenblick aus einein Schrank Kleidungsſtücke im Werthe 


von ca. 70 Mk. 3. wurde ermittelt und verhaftet. 


Ein Benfiontguittung in der Conduetſtraße. 
Berbaftet wurden geſtern 8 Perſonen. 


— — ͤ ꝓͥñ1öů—¼4ͥ 


Vermiiſchtes. 


(In Neiſſe) entleibte ſich der Unteroffizier Kurnoth in 
der Montirungskammer. Das iſt in kurzer Zeit der dritte 
Kammerunteroffizier, der durch Selbſtmord endete. 

(Das B örſenblatt) für den deutſchen Buchhandel 
enthält folgendes Inſerat: „Wir beabſichtigen, Bismarcks ge 
ſammelte Werke, 14 Bände in 2 Pracht bänden, Vorrath ca. 3000 
Exemplare, inkl. Verlagsrecht und Matrizen, ſehr billig zu ver- 
kaufen. Alfred H. Fried und Co.“ 

(Verhaftet.) Wie gemeldet wird, iſt der Verbrecher, 
welcher auf dem Bahnhofe in Küſtrin lüderliche Perſonen durch 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt hat, in Küſtrin verhaftet worden. 
Der Verhaftete iſt älter, als der muthmaßliche Mörder der 
Nitſche in Berlin. In Würzburg iſt wegen Landſtreichens ein 
Kellner Otto Nagel verhaftet, in dem man auch den Mörder 
der Nitſche vermuthet. Feſtgeſtellt iſt die Perſönlichkeit aber bis⸗ 
her nicht. 

(Eingeſtürzt.) Dieſer Tage ift in Guana Juato in 
Mexiko während eines Stierkampfes die Arena plötzlich einge⸗ 
ſtürzt. Von den Zuſchauern wurden 12 getödtet und 9 andere 
ernſtlich verwundet. 

(In Berlin ſind weibliche Setzerinnen) 
in Buchdruckereien in Folge des großen Setzer-Ausſtandes 
vielfach eingeſtellt worden und bewähren ſich gut. Nämentlich ſtellt 
von dieſen Süddeutſchland eine große Zahl, wo ſchon ſeit Jahren 
weibliches Seger- und Lehrlingsperſonal beſchäftigt wird. Für je 
zwei männliche Setzer arbeiten drei Setzerinnen, die natürlich 
auch geringere Arbeitslöhne erhalten 


P KT 
Das Urtheil einer großen Anzahl Aerzte. 


Da immer noch gewiſſe Meinungssberſchiedenbeiten über die wirkliche 
Urſache und Entſtebung von Rbeumatiemus unter den Medizinern exiſtirten 
und um das Urtbeil mebrerer bedeutender Aerzte über dieſen Gegenſtand 
zu erbalten, richtete ein Autor mediziniſcher Werke ein Schreiben an 
viele bunderte Aerzte mit dem Erſuchen, ihre Anſicht über die wirkliche 
Urſache und Eniſtebhung von Rh umatiemus kund zu geben. 

Alle eingelaufenen Antworten lauten dahin, daß Rheumatismus 
durch einen Ueberſchuß von Harnſäure im Blute verurſacht und dies 
einer fehlerbaften Funetion der Verdauungsorgane und Nieren zuzu⸗ 
ſchreiben iſt; mit der Schlußfolgerung, daß Rheumatismus nur dadurch 
zu beilen iſt, indem dieſe ſeblerbafte Function der Verdauungsorgane 
und Nieren beſeitigt wird und der Ueberſchuß von Säure abmäblich aus 
dem Blute entfernt. N 

Jae länger Rheumatismus in den Organismus exiſtirt und je länger 
dieſe Störungen exiſtiren, deſto länger wird es natürlich nebmen, einen 
normalen Zuſtand wieder berbeizufübren. 

Als ſpezzelles Mittel wird allgemein Warner's Safe Cure empfoblen, 
welches in allen Fällen den gewünſchten Erfolg erzielt, indem dieſe Me. 
dizin ſpezifiſche Wirkung auf die Verdauungsorgane und Nieren ausübt 
und Rheumatismus und Gicht erfolaxeich heilt. 

Es iſt ſomit klar erſichtlich, daß Einreibungen und ſonſtige äußerliche 
Mittel nie Rheumatismus heilen können, wie vielſach und irrthümlich 
die Meinung vorbanden. 


Gefunden. 


ä — — SE 


Warner's Safe Oure iſt zu erbalten von: H. Stable, (Apotbeke zur 


| yndao) in Königsberg und Weiße Schwan- Apolbeke, Berlin! O., 


Spandauerſtraße 7 


Waſſerſtände der Weichfel und Brahe. 


Weichſel: 
Thorn, den 2. Dezember. 0,40 über Null. 
Warſchau, den 28. November. 081 über „ 
Culm, den 25. November . 0,01 über „ 


Brahemünde, den 1. Dezember. f 


Brahe: 
Bromberg, den 1. Dezember 


n 


- 
5,32 7. ” 
——————— —5VL—%——— — men sta 


Verantwortlicher Nedacteur; Wilhelm Grupe in üborn. 


Handels- Nachrichten. 
Tborn, 1. Dezember. 
Wetter; leichter Froſt. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn. 

Weizen feſt 12.]21pfd. bell. 22922 DE, 124/25 pfd. hell 227/28 Mt., 
128/30pid. bell 230032 Dit. 

Roggen . Angebot I11/13pfd 226/27 Mk., 114/116pfd. 
230031 5 

Gerſte, Braumaace 176185 Mk. 

Hafer 168/171 Mk. 

Lupinen, blaue trockene 80 81 Mk. 

Danzig 1. December. 

Weizen loco rubia, per Tonne von 1000 Kilogr. 195— 214%, Mk, 
bei. Regulirungspreis bunt Liefer bar tranfit 126 Bid. 196 M. 
zum treien Verkebr 128 Pid 240 Mk. 

Roggen unve d. ſoco obne Handel, ver Tonne von 
Regulirungspreis 120 Pfd lieferbar inländiſch 246 Mk. unter⸗ 
poln. 196 Mk., tranfit 195 Mk. 

Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 70½% M. Gd ver 
Dezember 69 M. Gd., per Januar⸗Mai 69 ¼ M. Go., nicht 
vuntingentirt 51 M. Gd., per Dezember 49% M Gd 
per Januar⸗Mai 50 M Gd 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berſin, den 2 December. 


Tendenz der Fondsbörſe! feit. | 2. 12 t. 12 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa f 196,50 195 ‚20 
Wechſel aut Warſchau kurz | 195,75 194,75 
Deut ſche 3½ proc Reichsauleibe 97770 | 97,70 
Preußiſche 4 proc Conſols R ; 105,50 105,30 
Poinuche Pfandbriefe 5 proe - ; \ 61.— 60,90 
Polniſche Aquidationspandbrieſe . i 60. — 59,50 
Weſipreußiſche 3½ proe Pfandbrieſe 0 93,70 93,60 

Dis: onto Commandit Antbeile - 477,70 | 170,10 
Defterr. Creditactien. . - e 5 149,25 148,10 
Oeſterreichiſche Banknoten . i 172,60 172,60 
Weizen: Decemberssanuar - 224.50 224,25 
April⸗ Mai - ; 5 221,50 223, — 

loco in New-Vork. 106,— 105.90 

Roggen loco 4 . ; 239, — 238, — 
December > = ; 238,70 238.— 
December ⸗ Januar 0 R 238,50 228, — 

April-⸗ Mai ; : 233, — 232,75 

Nüböl: December, 4 9 5 — 60,50 
April⸗ Mai 5 5 . a 61,40 60,50 

Spiritus: ser loco. 5 g 5 71,30 71,20 
Tuer loco. 1 i 51,80 51,80 

70er December 51,60 51,60 


52,60 | 52,70 


70er April-Mai 8 a 
Lombard⸗Zinsfuß 4 reſp 5_ Ent. 


Reichsb ank-Discont 4 Ct 


Leichtsinn bringt Schaden, jaat ein altes Sprüchwort, aber 
der Schaden iſt voppelt groß, wenn man auf Koſten der Geſundheil 
ſelchiſinnig iſt und ſich merkbar machende Krankbeitsvorboten wie 3. B. 
Husten, Catarrhe, Verschleimung, Heiserkeit als zu geringwertbig übers 
gebt oder nicht beachtet. Tauſende haben hierdurch ihr Leben um Jahr ; 
zebnte verkürzt, abermals Tauſende baben ſich ſchmerzliche, langwierige 
Leiden zugezogen, die ſicher nicht zum Ausbruch gekommen wären, hätte 
man beim Beginne eatarrhalischer Affectionen jofort die bewährten 
Fay's ächten Sodener Miueral⸗Paſtillen angewendet, die auf Grund 
ärztlicher Ausſage hierfür eine Heilkraft befigen. wie fie fein zweites 
derartiges Mittel zu bieten vermag. Fay's Pastillen find in allen Apo⸗ 
theken und Droguerien & 85 Pf. erhältlich. 


3M. 307 


ö Auswahl, 


empfehlen 


Ieuin & Littauer. 5 
Bürlinge, Sproiten, 
Anlbeicken‘ Bratheringe, 


Sardines a Thuile, 
ſowie verſchiedene Sorten Käſe 


bei 
Rudolf Meyer, 


Anders 0. 


Drogen, Farben u Parfümerien | 
horn, Brückenstr. 18. 


ſtatt in der 


Neuheiten bis 15 em Grösse. 


22 Nur 


im Ganzen 3879 Geldgewinne. 
Der Loosverkauf findet nur bis zum 


5. December 
Exped. der Thorner Zeitung.“ 
Direct «Fabrik 


450 St Christbaum - 
2 „ Conlect. 
5 Mk. Nachnahme, 2 Kistehen 5.50, dreis Mk. 


ff, Marzipan, Chocolade. Liqueur, Schaum, 
Mandelgebäck hochtem sortirt, reizende 


10 Stück delicate Lebkuchen, 


in Basler-Chocolade-Macronenlebkuchen 
sortirt, für I MK. Nachnahme, — 
Verpackung wird nicht berechnet. 

Chocoladenfabrik ©.Bücking,Dresden-Plauen, 


Rum, Cognac, Liqueure 


7 incl deulſchen Kar ſer-Sect, 
I. n Roth und Molelweine 


nach amerikanischem System mit Gold, Silber 
u. s. w. — Die schwärzesten Zähne mache 
blendend weiss. Zahnschmerz 
beseitige vollstäudig schmerzlos. -- Behand- 
lung Unbemittelter unentgeltl. v. 8—9 Vorm. 


Für Zahnleidende! 


Schmerzloſe Zahuoperationen 


durch lokale Anaeſtheſie. 
Künſtliche Zähne und Plomben 
Sperialität: Goldfüllungen 

Grün, in Belgien approb., 

Breiteſtraße. 

we Mein ſeit vielen Jahren 

berühmtes hochfeines Chriſtbaum⸗ 

Konfeet, verſende incl. Kiſte 440 

Stück enthaltend, für 3 Mark franko 


Wasch- 


Kiste und 


18 Buchdruckerei 8 
| _Ernst Lambeck, Thorn. | 
Net Tchöne faure | 
22 Dillgurken, 


ſowie ſelbſt eingemachten 


22 Sauerkohl 
Rudolf Meyer, 


L. Millbrandt, 
Gerechteſtraße Nr. 106 


27 000 Mark,. 


pupillariſch ſichere 6proc, Hypothek, find 
erbtheilungshalber zu Neujahr zu ce“ iren. 
Näheres durch Bureauvorſteher 


v. Majewski-Thorn- 


— gegründet 1372. 

amtlich benlaubigte eg 
Belobigungen un ankschreiben über 
dieVorzüglichkeit der Sendungen liegen 
Jeder Kiste zu Hunderten bei. 


uch für Wiederverkäufer 
sehr lohnend. 


andelkleien-Seife 
überraschend wohlthuend für die Haut. per 
Packet (3 Stück) 40 Pfg. bei Adolf 
Leetz, Seifen-Fabrik. 


per Nachnahme. M. Miet z sch. m Annahme jeder Wäſche. 
Dresden A 4, Among 56 r ine die erſte Etage beit. 
Faden und kleine Wohnungen von ſaus 5 Zim., Burſchengel. u. Pferdeſtall 

gleich zu vermiethen 


sc Die Kellerräumlichkeiten 

in unſerem Hauſe Nr. 87, in welchen 
eine Weinhandlung und in den 
letzten Jahren ein Bierverlagsge⸗ 
ſchäft mit gutem Erfolg betrieben 


5 — 

* bevor- 

— 
* stehende * 


en 
* Weihnachten 


are Lifte) Ed 1 fohle 5 . wird, find v 1. Januar 1892 zu derm 
Geradehalter II aud wicht wie aud rwärts Rudolf Meyer, eee 6 B Dietrich & Sohn. 
n. ſanitären 3 M 80 Podaorz * passendes Geschenk * B. Bietr ohn. 
Vorſchriften + pe a a eee e PVisiten- Karten“ E ue kl. ı W u. ste 1 2 
geſtr. koſtet ein Loos der E großen — . —— 5 0 e in indelloser, sehr geschmackvoller * von ſofort billig zu vermiethen. 
US ES Ele iD En 2 Ag 
Corſets, Geld = Lotterie 8. Burlin, Dentist, * Ausführung zu billigen Preisen.“ — Wine . ni EL 4 
Umſtands 2 5 Seglerstrasse 19, I. Ftare TR RT ae veundl. W. 2 a. 3 J. A. d. Breiteltr. 
Corfet zum Beſten des Sailer Friedrich. ompfiehlt sich zum Eimweizen kl Katar ih nee Ania se n. Zub. v 1.1.92 zu verm. A. Lotze. 
pi 1 7 em. in 9.0 19 55 8 Fa e sow. ganzer Gen * zeitig aufzugeben * 2 ymm bl 7 mmer 
ehung am 8. u. 9. Decbr. cr. 19 ohne Herausnahme der Wurzeln . 2 neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſt 
2 3 U 100 Stück Mk. 1.50 is . 8 
17 5 Haupttreffer 100 GM 4 à 5000 M. generdener . "ocheloganter II bie Jil 3. Nit ung] Markt 304 find pr. fofort zu verm 
10 à 1000 M. paraturen sofort — Plombiren Verpackung ohne Goldschnitt. 7 7 pl. Immer 1ojort zu verm. 


Tuchmacherſtr. 2 
2 kleine Wohnungen 


ſind von ſofort zu vermiethen. 


Winklers Hotel. 
Eine 


herrſchaftl. Wohnun 
iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 


Schulſtr. 114, ſoſort zu vermiethen. 


empfiehlt 
J Maurermeiſter 8 


Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 

hr. Sand, 

Bromberger-⸗Vorſtadt, Schulſtr 138. 
i Bäckerſtraße 43 
iſt von ſofort reſp. 1. Januar oder 


odgorz. 


und Plätt-Anstalt 


von 


zu vermiethen. L. Hintzer. 


Blum, Culmerſir. Tt. m. 3 au verm. Araberlir. 3, II 


1000 Kilogr. 


Geſtern Abend 5½ Uhr vers 
ſchied nach kurzem Krankenlager 
mein lieber Mann, unſer guter 
Bruder und Schwager, der Unter⸗ 
nehmer 
Emil Fredrich 

im 35. Lebensjahre. 

Dies zeigt, um ßes Beileid 
bittend, an 


Gas moto 


ren-Fabr 


Gurske, 2. December 1891. 
Die trauernde Wittwe 
Caroline Fredrich geb. Kirste. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, 5. Decbr., Nachm. 2 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


in 


In 


i 


E tas neuer Molot in Verbindung mi Generator-Gasapparaten, 


den 4. d. M., 


un l. 


DR . 1 — 


Am 3. 12. 91., Abends 8 U 
bei Nicolai. v. 


Hand verker⸗Verein. 
Am 3. d. Mts., 8 Uhr: 


Herren Abend. 
Der Vorstand. 
N Heute Donneritag 


ik Deutz. Köln-Deutz. Freitag, 
Otto’s neuer Motor 
liegender und stehender Anordnung 
für Steinkohlengas, Velgas, Generatorgas, Wassergas, Benzin u Petroleum. 
Prämiirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 
37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 


ug” Unabhängig vom Vorhandensein einer Gasanstalt BE 
sind; 
Otto’s neuer Benzin - Mootor. 
Billige, durchaus zuverlässige uud absolut ungefährliche Betriebskraft. 
0 Otto's neuer Petroleum-Motor 
S. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petroleum ohne Beimischung v. Benzia 


Billigste Betrlebskraft für die Gross-Industrie. 


KEN Abends von 6 Uhr ab 


? a6 
Bei Motoren von 8 und mehr Pferdekraft wird ein Brennstoffverbrauch 


— m 
Standesamt Thorn. _ = 
Vom 23. November bis 30. November 1891 ws von höchstens I Kilo Kohle pro Stunde und Pferdekr. eff. garantirt. — Wur ſteſſen. 


ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Erich, S. des Gefangen-Hilfsauf- 
ſehers Eduard Witkowski. 2. Hedwig, 
unehel. T. 3. Meta, T. des Eigen⸗ 
thümers Franz Machill. 4. Richard, S. 
des Depotfeldwebels a. D. Ernſt Wittwer. 
5. Selma, T. des Hilfsportiers Marcus 
Lewy. 6. Frida, T. des Schneidermeiſters 
Simon Weinberg. 7. Herbert, S. des 
Landgerichts⸗Sekretärs Walther Meller. 
8. Leocadia, T. des Arbeiters Michael 
Kempinski. 9. Marianna, T. des Ar⸗ 
beiters Jacob Chruszynski. 10. Maria, 
T. des Hilfslademeiſters Carl Engel. 
11. Alice, T. des Lithographen Ferd. 
Wegner. 12. Martha, unehel. T. 13. 
Hugo, S. des Arbeiters Carl Biebel. 
14. Ida, T. des Arbeiters Carl Schewe. 
15. Brunislawa, T. des Pferdebahn⸗ 
kutſchers Michael Kaczmarek. 16. Con⸗ 
rad, unehel. Sohn. 17. Ella, T. des 
Schiffseigners Guftav Volgmann. 18. 
Frida, T. des Schloſſers Paul Vetter. 
19. Ida, T. des Arb. Leopold Kaddatz. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Marzin Grabowski, 43 
J. 10 T. 2. Arbeiter Johann Schulz, 
87 J. 3. Kuhhirtswittwe Catharina 
Sokolowski geb. Wisniewski, 92 J. 4. 
Arbeiter Johann Szymanski, 60 J. 4 
M. 28 T. 5. Arbeiterfrau Marianne 
Kawecki geb. Lewandowski, 73 J. 6 
Wittwe Eleonore Hahn geb. Mück, 77 J. 
7. Agnes Marie, 7 W., T. des Viktu⸗ 
alienhändlers Johann Kreft. 8. Eliſa⸗ 
beth, 2 M. 17 T., T. des Arbeiters 
Berhard Wisniewski. 9. Frida, 1 T., 
T. des Schloſſers Paul Vetter. 10. 
Arbeiter Martin Schibilski, 73 J. 11. 
Carl, 4 M. 3 T., S. des Künſtlers und 
Kammerjägers Johann Maatz. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Reſtaurateur Carl Auguſt Theodor 
Reinhardt⸗Inowazlaw mit Gertrud Leo⸗ 
poldine Martha Hempler. 2. Sergeant 
im Ulanen⸗ Regiment Hermann David 
Leonhard Buß mit Anna Eva Louiſe 
Reinhold. 3. Arbeiter Joſeph Jan⸗ 
kowiak mit Antonia Froſt. 

d ebelich find verbunden: 

1. Maurergeſelle Johann Sadowski 
und Helene Friedrich. 2. Eiſenbahn⸗ 
Rangirarbeiter Franz Pleger und Jo⸗ 
hanna Baranowski. 3. Kaufmann Moritz 
Neumann⸗Culmſee und Frieda Stein⸗ 
Culmſee. 4. Lehrer Carl Wolff⸗Mar⸗ 
gonin und Wanda Golaszewski. 5. 
Bahnarbeiter Matthäus Sadowski und 
geſchiedene Eigenthümerfrau Wilhelmine 
Fehlauer geb. Haupt. 6. Kellner Otto 
Bein und Eliſabeth Skibba. 7. Arbeiter 
Guſtav Schulz und Bertha Strauß. 


Jagdverpachtung. 

Die Jagd auf dem Anſiedekungsgute 
Lulkau mit einer Geſammtfläche von 
1044,79 ha ſoll bis zum I. De- 
cember 1897 öffentlich meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Ich ſetze zu dieſem Behufe auf 
Donne rſtag, 10. Dreember er., 

Vormittags 11 Uhr 


nung, nämlich: die goldene 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt heute 
unter 

a. Nr. 867 die Firma 

Johannes Glogau 
hierſelbſt und als deren Inhaber 
der Kaufmann 

Johannes Glogau 
hier, 

Nr. 868 die Firma 
Adolph Kotze 
hierſelbſt und als deren Inhaber 

der Kaufmann ö 


Adolph Kotze 


hier, 
c. Nr. 869 die Firma 
August Glogau 
hierſelbſt und als deren Inhaber 
der Kauſmann 
August Glogau 
hier, 
d. Nr. 870 die Firma 
Albert Schultz 
hierſelbſt und als deren Inhaber 
der Kafmann 
bert Schultz 


hier. 

e. Nr. 871 die Firma 
Adolph Granowski 
hierſelbſt und als deren Inhaber 
der Kaufmann 


Adolph Granowski 


hier, 
f. Nr. 872 die Firma 
B. Westphahl 
hierſelbſt und als deren Inhaber 
der Kaufmann 
Ernst Westphal 
hier, 
eingetragen. 
Thorn, den 28. November 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


in Leibitſch gelöscht. 
Thorn, den 28. November 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Das Grundſtück 


Thorn, Strobandftr. 12 mit Hof 
raum und Hintergebäuden, in welchem 
ſeit 50 Jahren eine Schloſſerei be⸗ 
trieben wird, iſt Erbtheilungshalber 
preiswerth zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft daſelbſt part. u. beim Schloſſermſtr. 
Dietrich, Bäckerſtr. 15. 


Diverſe Chocoladen, 


einen Verpachtungstermin im hieſigen Suecade, 
Gutsbureau an. Vanille 
Die allgemeinen wie ſpeciellen Ver⸗ C ’ 
pachtungsbedingungen werden im Li⸗ acdo, 5 
citationstermine publicirt werden. ruſſ. u. grüne Thees 
ae e re 1891. Eitronen, 3 
er Gutsverwalter. 2 
. Keibel, Citronenöl 4. Baden, 
Seſſentliche Zwangs: und rreimilige| ſowie ſämmtl Colonialwaaren 


empfiehlt billigſt 
Rudolf Meyer, 
Podgorz. 


ee 


Verſteigerung. 
Freitag, den 4. Dezember er, 
Vormittags 9½ Uhr j 
werde ich in der Pfandkammer des bie: 
ſigen Königl. Landgerichts 
einige Regulateure u. Taſchenuhren, 
eine größere Parthie Glasſachen, als 
Taſſen, Karaffen, Lampen, eine 
größere Parthie Filzſchuhe, wollene 
Tücher, Gummiſchuhe, ca. 50 Kiſten 
Cigarren u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


vom Uhrmacher 
Louis Joseph, 
Seglerſtraße, gut und 

billig reparirt wurde. 


ie 


=, t ». Körner, 
Gerichsvollzieher in Thorn. Bäckerſtraße. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


Prospecte, Kostenanschläge, Zeugnisse u 
Auf der 189 fr Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg i. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- 


Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln- Deutz (lie höchste Auszeich- er 
Medaille mit dem Diplom erster Klasse für vorzügliche Konstruetion u. 


Ausführung von Gas-, Benzin- nd petrouleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 


geht ausgezeichnet, jeit | e 2 


nd Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoren gratis und franco. 


Es Lacchel. 


Jeule Donnerſtag, 


ladet ergebenſt ein 


— Abends 6 Ahr 
„ rriſsche Grüß: Blut⸗ 
iu. Leberwürſichen 
= ai bei 
K. Scheda. 
Heute Donneritag, 
5 ‚von 6 Uhr ab 
= ſriſche Grütz⸗, Blut: 
u. Leberwürſtchen. 
M. Parzkowski. 


J. M. Wendisch Nachf., 


Seifenfabrik, 
Thorn, Altſt. Markt 33. 
Dem geehrten Publikum zeige hier⸗ 
mit an, daß ich vom heutigen Tage ab 
ſämmtliche Artikel ſelbſt bei kleineren 
Quantitäten zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen abgeben werde. 
Ich empfehle meine Fabrikate: 


Ns 


Emaille-Malerei 


ohne Vorkienntniſſe im Zeichnen ut. Malen, 
von Jedermann ſofort zu erlernen. 


Reizende Weihnachtsarbeit. 
Malkasten, 


einzelne Farben, Pinfel, ſowie Thonwaaren mit 


eingepreßten Muſtern 
empfehlen 


Anders 8 Co. 


Brückenſtr. 18. 
niederlage ſämmtlicher Bedarfsartikel für Aunfmalerei Grüne Seife J und II, 
Weiße (Eſchweger) Seife, 


NXT NON N NN N e ee Se 
00000000000:0000000000009 


NXNXN NNO 


Harz⸗ „ 
Oranienburger Kern⸗ „ 


Zum bevorſtehenden Mandel⸗ 


11 | 0 in beſten Qualitäten. 
Weihnachts-Feste 8 S ge 
Hoffmann'ſche Neisſtrahlenſtärke, 
empfehle ich einen großen Poſten 8 8 n 5 „ 
; } ” * 9 7 
er K l € i d er ſt 0 f f E O g Königsberger Reisſteablen⸗ 1 3 
in Wolle und Halbwolle 8217 e „ 8 
De bedeutend -Sonf Br 8 S Glan 5 5 
— ugliſche 1 5 
amen⸗Con ec TON | | Eryitall-Soda, SRartofjelmehf, m 
8 dettaufe der der vorgerückten Saiſon wegen bedeutend billiger. 5 Waſchblau, Borax, Potaſche, 2 
8 Gleichzeitig mache ich auf mein großes Lager von 5 Belenchtungs-Arlikel — 
N 2 i i nes 
8 Ceppichen und Gardinen u 8 e bee e | 
auſmerkſam. 3 Stearin = Kerzen, 8 
Gusiav Elias. 5] See 3 
Einzelne Neuheiten in Kleiderſtoſſen für die 8 Sin alen Groben zalonferzen 
Palo 5 5 2 en Größ N 
Frühjahrs⸗Saiſon find bereits eingetroffen. Bae, 
N O ae garantirt rein ame 
e EEE ET wan n e 
pri ſchäfts A f b A Altarkerzen on 4 
—. E Aufgabe. —— 8 3 Wachsſtock vom been 0 i 
Beachtenswerth zur ne. \ Bienenwachs, . 5 
Ich verkaufe von heute ab mein aufs Beſte ſortirtes Uhren ⸗ 8 Baumſchmuck, Zündhölzer. N 
lager zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 5 1 * und Oele: 5 
0 0 Talg, 
va. Grünbaum, Ahrmacher, 3 de Rascı (pin, 1 
Wel Culmer Straße 5. 1 | T Leinöl, 1 
eparaluren werden nach wie vor gewiſſenhaſt unter bekannter Garanlie ausgeführt. 2 105 0 nur prima Qualität, 8, 
E umöl, ö 
— 7 a E Maſchineuöl | 5 
ER n se * 
Kinderwagen 1 


Lowren Oel, 

Thran, echt Copenh. Robhenthran, 

| „ echt Bergen, N 

| „ Loödenthran, 

[Wagenfett in 4 Qulitäten, 

Lederfett, Wichſe, Möbelpolitur 

Toilettenſeifen u. Parfüms 
in reicher Auswahl. 


eee ee 
Nur allein bei mir zu haben 


die wellberühmte Pfarrer Kneipp- 
Gesundheitsoigarre. 
St. Kobielski, 


Breiteſtraße 8 (459.) 


S Die Nummer 
ö 220 der „Thorner 
Zeitung“ (von Sonntag, den 
20. September mit Beilage) 
wird zurückgekauft. 

Die Expedition. 


Beilage, 


Ersatz für Wiege und Kinder- er 
bett mit neuen zweckmässigen 
5 Vorriehtungen. Verstellbare 
IA, Patent-Kinderstühle 
AN) Kindertische u. S. W. 
a, Solidestes Fabrikat. Billige Preise bei 


ei 
D. Braunstein. 


Sa 
XIV: 
ee ee Ten ren un ine run 
verjendet Anweiſung zur Rettung von 


—— 
Anentgeltlich 
Triunkſucht, mit auch ohne Vorwiſſen. 
Anen ge 1 ) M. Falkenberg, Berlin, Oranienſtr. I 
Viele Hunderte auch gerichtl. gepr Dankſchreib, ſowie eidl. erhärt. Zeugn. 
Die Hauptnieder⸗ 


INN ME Wo | 
ll Tapeten? 


1 Originalpreiſen 
1 = N bei 
eee R. Sultz, 


befindet ſich 
Breiteſtr. 41 fein mobl. Zimmer. IMpeite-n. Mauerſtr.⸗Ecke 459. 


